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MÜTI^LICSIHIIEII / für Haus und Harten
Das Nähtebügeln beim Selbstschneidern darf nicht

vernachlässigt werden. Hauptbe'dingung ist sorgfäl-
tiges Trockenplätten des Stoffes, denn sonst stellen
sich die häßlichen „Runzeln" ein. Schon beim Nä-
hen auf der Maschine achte man auf die Stoffquali-
tät und richte die Fadenspannung darnach. Harte
und dicke Stoffe erfordern etwas lockere Spannung
und mittelgroße Stichstellung, so auch Samt und
harte Seidengewebe. Dünne Stoffe und weiche Seide
verlangen kleinere Stichstellung und festere Fa-
denspannung. Bei kräftigen Nähten bügelt man sie
erst von beiden Seiten, streicht sie dann ausein-
ander, feuchtet sie mit einem nassen Tuche an und
bügelt sie langsam, kräftig aufs Eisen drückend,
trocken. Noch besser ist es, wenn man sie durch
ein aufgelegtes Tuch auch auf der rechten Seite
plättet. Bei dünnen Stoffen ist ein Anfeuchten meist
nicht erforderlich. Bei Seide darf das Eisen nicht
zu heiß sein; es muß leicht und rasch geführt wer-
den. Bei Samt sind die Nähte über das Eisen zu
ziehen.

Praktischer Schirmhalter für den Kleiderschrank,
Oft wissen wir nicht, wie wir die Schirme im
Schrank versorgen sollen. Nichts leichter als das:
Wir nehmen einen Kleiderbügel mit einem geraden
Verbindungsteil, wie man sie für das Überschlägen
der Herrenhosen verwendet. Diesen überziehen wir
vollständig mit Seidenband oder einer Strickarbeit
und hängen ihn verkehrt, das heißt mit dem geraden
Teil nach oben, dem gebogenen nach unten, auf,
indem wir in etwa 6 Zentimeter Abstand von den
Ecken ebenfalls ein Seidenband anbringen, das wir
als Aufhängeschlinge benützen. In den nach unten
gebogenen Teil können nun 2—3 Schirme mit Ha-
kengriff eingehängt werden.

Brikett-ETsatz. Aus Kaffeesatz können material-
sparende Briketts fabriziert werden. Da er ja jetzt
von der Kriegswirtschaft nicht mehr beansprucht

und deswegen nicht mehr gesammelt wird, dürfen
wir ihn ja guten Gewissens für unsere eigenen
Zwecke verwenden. Vorerst muß er etwas getrock-
net werden. Dann wird er zusammen mit einem
Stückchen Holz in ein Zeitungspapier eingewickelt.
Wenn dann im Ofen eine schöne Glut ist, werden
an Stelle der Briketts solche „Kaffeepäckli" nach-
gelegt, die die Glut lange unterhalten und somit
Heizmaterial sparen.

Apfelrösti aus Dörrschnitzen, 300 g gedörrte
Äpfelstückli werden über Nacht in der Kochkiste
weichgekocht oder nur eingeweicht und am Mor-
gen weichgekocht. Zwei Eßlöffel Fett zergehen las-
sen und darin 250 g in Dünkli geschnittenes, alt-
backenes Brot wenden. Die. Stückli dazugeben,
zuckern und noch etwas ziehen lassen.

Nahrhaftes Zwiebelgericht. 1 kg mittelgroße Zwie-
beln schälen und in kochendem Salzwasser halb-
weich kochen. Nach dem Auskühlen vorsichtig
kreuzweise einschneiden und in eine gefettete Gra-
tinform geben. Eine Béchamelsauce und geriebenen
Käse darübergeben und im Ofen überbacken. Das
Brühwasser zu Suppe verwenden.

Pikanter Härdöpfelsalat mit Sardinen, Kartoffeln
wie üblich zu Salat herrichten. Zur Sauce wird
1 Eßlöffel Eipulver mit etwas Milch angerührt und
vorläufig beiseite gestellt. 100 g Cornichons fein
hacken und mit etwas Peterli (eventuell gedörrten)
vermengen. Zwiebeln fein zerschneiden. Das Oliven-
öl einer Büchse Sardinen mit dem gleichen Quantum
gewöhnlichem Öl, Essig, Salz und Senf mit der Ei-
sauce und den andern Zutaten mischen. Eventuell
noch etwas rohe Milch oder Fleischbrühe dazu-
geben, sowie die noch warmen Kartoffelscheiben.
Die Sardinen wenn nötig entgräten und enthäuten
(je nach Marke), fein zerschneiden und sorgfältig
unter das Ganze mischen. Hanka,

GARTENARBEITEN | ^ jjfonaf
„Kohlstrünke dürfen nicht auf den Kompost wan-

dern", ist eine alte Gärtnerregel. Weshalb denn
nicht? Nur weil diese so langsam verrotten? Nein,
der Grund liegt noch anderswo. Meistens sind die
Kohlstrünke von diversen Krankheiten befallen wie
Kohlfliegenlarve, Kohlgallenrüßler (Kohlkröpfe) und
im Jugendstadium ist der Befall von Drahtwürmern
keine Seltenheit. Durch die Kompostierung ver-
schleppen wir am meisten die Kohlkropfkrankheit,
was für eine erfolgreiche Gemüsekultur von großem
Nachteil ist. Vergangenes Frühjahr wurde eine neues
Bodenspritzmittel in den Handel gebracht. Das kon-
zentrierte Gesapon wird bis zur einprozentigen Lö-
sung mit Wasser verdünnt. Sämtliche neugepflanz-
ten Setzlinge werden einmal mit dieser Gesapo-
brühe angegossen. Pro Pflanze soll je 1 dl verab-
reicht werden. Aus ökonomischen Gründen — das
Spritzmittel ist nämlich ordentlich teuer — darf
dieses Maß nicht überschritten werden. Damit sich
die Flüssigkeit besser im Boden verteilt, ist das
Angießen bei einigermaßen feuchten Bodenverhält-
nissen vorzunehmen. Dies alles habe ich das ver-
gangene Jahr vorschriftsgetreu ausgeführt. Obwohl
ich bei der Ausführung dieser Arbeit über die müh-
selige Angießerei nicht wenig schimpfte, so muß
ich heute kleinlaut zugeben, daß sich die Mühe voll-
auf gelohnt hat, Nicht einen befallenen Wurzel-
Strunk habe ich bei der Ernte vorgefunden. Darum
ergänze ich jetzt schon meine Pflanzenapotheke mit
diesem Spritzmittel!

Vergangenes Frühjahr habe ich mir selbst einen
kleinen Treibbeetkasten gezimmert. Es ist nun an

der Zeit, daß ich diesen mit irgendeiner warmen
Unterlage versehe, damit ich nachher die Setzlings-
erde darauf bringen kann. All das im letzten Herbst
zusammengerechte Laub kommt auf die Kasten-
sohle, indem ich dasselbe gut mit Kalkstickstoff
durchsetze. Nachdem dieser Unterzug gleichmäßig
verteilt und gut angetreten worden ist, durchnässe
ich das Ganze tüchtig mit Wasser, Hernach folgt
eine handtiefe Schicht Erde und zuletzt wird der
ganze Kasten mit Fenstern zugedeckt. Die Gährung
des Laubes wird durch den Kalkstickstoff stark ge-
fördert. Ein in die Erde gestecktes Thermometer
gibt mir täglich die steigenden Temperaturen an.

Denkst du auch immer daran, daß der Obstkeller
von Zeit zu Zeit gelüftet werden muß? Nur allzu
leicht vergißt man den abgelegenen Keller und über-
läßt ihn während dem halben Winter seinem Schick-
sal. All die vielen Früchte hingegen atmen. Wenn
dies auch nur in reduziertem Maße der Fall ist, so
summiert sich dies durch die angehäufte Menge.
Das Auslesen des angesteckten und faulen Obstes
darf ebenfalls nie unterlassen werden. Dadurch kön-
nen wir eine rasche Verbreitung der Pilze stark un-
terbinden.

Meine Endivie steht, entgegen allen Regeln, immer
noch im Freien. Bei dem milden Winter hat sie sich
ganz außerordentlich gut gehalten. Selbstverständ-
lieh decke ich bei Kältegefahr die Pflanzen stets mit
Säcken zu. Sobald ein stärkerer Temperaturfall be-
fürchtet werden muß, werde ich die restlichen Pflan-
zen noch in den Keller nehmen. Hofmann,

/ k u I' II a u 8 unâ ixarteii
Das IksktebLgà keim 8elkstscknsikern kerk nickt

vernecklässigt verken. Deuptkskingung ist sorgiäl-
tiges Drockenplëttsn kes 8tokkes, kenn sonst stellen
sick à källlicken ,,RunTeln" sin. 8ckon keim klâ-
Ken -z.uk ker klesckine eckte men euk kie 8tc>kkqueli-
tût unâ rickte kie Dekenspennung kerneck. Inerte
unk kicks 8tokke srkorksrn etves lockere 8pennung
unk mittelgrolle 8tickstellung, 80 euck 8smt unk
Karte 8eikengeveke. Dünne 8tokks unk veicke 8eiàe
verlangen Kleiners 8tickstellung uncl kestere De-
kenspennung. Lei kräktigen kläkten kugelt men 8Ìe
eret von keiclen 8siten, 8trsickt 8Ìs kenn eu8ein-
enker, keucktet 8Ìe mit einem ne88en Ducks en unâ
kugelt sis langsam, kräktig euks Dissn krückenk,
trocken, klock Ks88er let S8, venn men sis clurck
ein eukgelegtes Duck euck euk <ler reckten 8eite
plättet. Lei können 8tokken let ein àkeuckten mei8t
nickt erkorkerlick. Lei 8eiks kerk Ke8 Disen nickt
TU keil! sein; S8 mull Isickt unk resck gekükrt ver-
Ken. Lei 8emt 8Ìnk kie klâkts üker Ke8 Disen TU

Tieken.
prsktiscker 8ckirmksltsr kür Ken Xleikersckrenk.

Dkt vissen vir nickt, vie vir kie 8ckirme im
8ckrenk versorgen sollen. klickte leickter aïs kes!
Vir nekmen einen Xleiksrkügsl mit einem gereken
Verkinkungstsil, vie men eis kür kes DksrsckIeZsn
ker lkerrenkosen vervsnket. Diesen üksrTieken vir
vollstänkig mit 8eikenkenk oker einer 8trickerkeit
unk kängen ikn verkekrt, kes ksillt mit kern gereken
1'eil neck oken, kern gekogenen neck unten, euk,
inkem vir in etve 6 Zentimeter ^Vketenk von ken
Dcken ebsnkells ein 8eikenkenk enkringen, kes vir
als Xukkängescklinge kenütTen. In ken neck unten
gekogenen Dell können nun 2—3 8ckirme mit Ike-
kengrikk eingekängt verken.

Lrikett-DrsetT. ^.ue XekkeesetT können meteriel-
sperenke Driketts kekriTiert verken. De er je jetTt
von ker Xriegsvirtsckekt nickt mekr keenepruckt

unk kesvegsn nickt mekr gesammelt virk, Körken
wir ikn je guten Devisssns kür unesre eigenen
^vecke vsrvenken. Vorerst mull er etves getrock-
net verken. Denn virk er TU8emmen mit einem
8tückcken IkolT in ein ?eitungspepier eingevickelt.
Venn kenn im Dken eine scköne Dlut Ì8t, verken
en 8tslle ker Driketts 8olcks „Xekkeepäckli" neck-
gelegt, kie kie Dlut lenge unterKelten unk 8omit
DeiTmeteriel 8peren.

llpkelrösti sus DörrscknitTen. Zgg g gekörrts
Äpkelstllckli verksn üker kleckt in ker Xockkiste
vsickgskockt oker nur eingeveickt unk em klor-
gen vsickgskockt. ?vei Dlllökkel Kett Tsrgeken Ie8-
sen unk kerin 2M g in Dünkli gs8cknittenes, elt-
keckens8 Drot venken. Die 8tückli keTUgeksn,
Tuckern unk nock etves Tisken lassen.

Ikekrkeites Zlviebelgerickt. ì kg mittelgrolle ^vie-
kein sckälen unk in kockenksm 8elTvesssr kelk-
veick kocken. Deck kern /tusküklen vorsicktig
kreuTveise ein8ckneiken unk in eine gekettete Dre-
tinkorm geksn. Dine Dêckemelseucs unk gsriskenen
Xäse kerüksrgeken unk im Dken ükerkecksn. De8
Vrükvesser Tu 8uppe vervenken.

?iksnter lksrköpkelsalst mit 8srkinen. Xertokkeln
vie üklick TU 8elet ksrrickten. 2lur 8euce virk
1 Dlllökkel Dipulver mit etves klilck engorükrt unk
vorläukig keissite gS8tellt. IM g Lornickons kein
kecken unk mit etves Deterli (eventuell gekörrtenj
vermengen. 2jviekeln kein Terscknsiksn. Des Dliven-
öl einer Dückse 8erkinsn mit kern gleicksn Duentum
gevöknlickem Öl, Dssig, 8elT unk 8enk mit ker Di-
seucs unk ken enksrn Muteten miscksn. Dvsntuell
nock etves roks klilck oker Dleisckkrüke keTU-
gsken, sovie kie nock vermen Xertokkelsckeiken.
Die 8erkinen vsnn nötig entgräten unk entkäutsn
(je neck llkerksj, kein Tersckneiken unk sorgkältig
unter kes DenTs miscken. Denke.

ì «V« lî « « » V» î à ànal
,,Xoklstrünks Körken nickt euk ksn Xompost ven-

kern", ist eins elte Dertnerregsl. Vi^eskelk kenn
nickt? klur veil Kiese so lengsem verrotten? klein,
ker Drunk liegt nock enksrsvo. kkeistens sink kie
Xoklstrünks von kivsrsen Xrenkkeiten kekellen vie
Xoklklisgenlerve, XoklgellsnrüÜler (Xoklkröpksj unk
im kugenkstekium ist ker IZekell von Drektvürmern
keine 8eltenksit. Durck kie Xompostierung ver-
sckleppen vir em meisten kie Xoklkropkkrenkkeit,
ves kür eins erkolgrsicke Demüsskultur von grolZem
Kleckteil ist. Vergengsnes Drükjekr vurke eins neues
DoksnspritTmittsl in ken Henkel gskreckt. Des Kon-
Tsntrierte Desapon virk kis TUr einproTentigsn I.ö-
sung mit V/esssr verkünnt. 8ämtlicks nsugepklenT-
ten 8etTÜnge vsrksn einmel mit kisser Desepo-
krüks eogsgossen. pro pklenTe soll je 1 kl vsrek-
rsickt verksn. ?tus ökonomiscken Drünksn — kes
8pritTmittel ist nämlick orksntlick teuer — kerk
Kieses kkeü nickt ükersckrittsn vsrken. Demit sick
kie plüssigkeit kesser im kloken verteilt, ist kes
^ngieüen kei einigermellen ksuckten Dokenvsrkält-
nissen vorTUnskmen. Dies alles Keks ick kes ver-
gengsne kekr vorsckriktsgetreu eusgekükrt. Dkvokl
ick kei ker àskûkrung kieser /trkeit üker kis mük-
sslige ^.ngisüersi nickt venig sckimpkts, so inull
ick keute kleinlaut TUgsksn, kell sick kis k>lüks voll-
euk gsloknt ket. klickt einen kekellensn V^urTsl-
strunk Keks ick kei ker Drnte vorgekunksn. Darum
ergänTe ick jetTt sckon meine pklenTSnepotkeke mit
kiesem 8pritTmittsl!

Vergangenes Drükjekr keke ick mir selkst einen
kleinen Dreikkeetkesten geTimmsrt. Ds ist nun an

ker 2eit, kell ick Kiesen mit irgenkeiner vermen
Dnterlege verssks, kemit ick neckksr kie 8stTlings-
erks kereuk Kriegen kenn, t^ll kes im letTten Derkst
Tusemmengsreckts Deuk kommt euk kie Xestsn-
sokle, inkem ick Kesselke gut mit Xelkstickstokk
kurcksetTe. klackksm kieser DnterTUg gleickmelZig
verteilt unk gut angetreten vorken ist, kurcknässs
ick kes DenTe tücktig mit Vi^esser. Derneck kolgt
eine kenktieke 8ckickt Drke unk TulstTt virk ker
genTS Xesten mit penstern Tugekeckt. Die Däkrung
kes k-eukes virk kurck ksn Xelkstickstokk stark gs-
körkert. Din in kis Drke gestecktes Dkermometer
gikt mir täglick kis steigenken Dempereturen an.

Denkst ku euck immer Karen, kell ker Dkstkeller
von 2lsit TU Xeit gelüktet verken mull? klur ellTU
Isickt vsrgillt man ksn ekgelsgenen Xeller unk üker-
lallt ikn väkrsnk kern kalken V?intsr seinem 8ckick-
sei. ?tll kis vielen Drückte kingegsn atmen. Venn
Kies euck nur in rekuTiertem Kl.elle ker Dell ist, so
summiert sick Kies kurck kie engekäukte klenge.
Des àslesen kes engesteckten unk keulen Dkstes
kerk eksnkells nie unterlassen verksn. Dekurck kön-
nen vir eine rescks Verbreitung ker PÜTe stark un-
terkinksn.

kleine Dnkivis stekt, entgegen allen Regeln, immer
nock im Dreien. Lei kern milksn Vinter ket sie sick
genT eullsrorksntlick gut gskeltsn. 8elkstvsrstänk-
lick kecke ick kei Xältegekekr kie pilenTen stets mit
8äcken TU. 8okelk ein stärkerer Dempsreturkell ke-
kürcktet verksn mull, vsrks ick kie rsstlicken pklen-
Ten nock in ksn Xsller nskmsn. Dokmenn.
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